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Der Soret-Koeffizient von Benzol-Tetraehlor-
kohlenstoff 
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Max-PIanck-Institut für Physik. München 
(Z . Naturforschg. 17 a, 93 [1962] ; eingegangen am 23. Dezember 1961) 

Kürzlich haben T Y R R E L L und F I R T H 1 Messungen des 
elementaren Effekts mit der Methode der optischen 
Lichtablenkung angestellt, aus denen sie schließen, daß 
das Vorzeichen des SoRET-Koeffizienten nicht, wie die bis-
herigen Messungen 2 ergeben, positiv ist — das Benzol 
geht zur heißen Seite der Apparatur —, sondern nega-
tiv, was bedeutet, daß vielmehr der Tetrachlorkohlen-
stoff an die heiße Seite wandert. 

Um eine unabhängige Prüfung zu bekommen, wur-
den die Strömungs- und Anreicherungsverhältnisse 
einer hierzu konstruierten flachen Apparatur untersucht. 
Bei der Kombination von elementarem Thermodiffu-
sionseffekt mit einer Umlaufströmung tritt, wie zuerst 
D E G R O O T , H O O G E N S T R A A T E N und G O R T E R 3 gezeigt haben, 
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manchmal eine Umkehrung der Strömungsrichtung auf 
(„Vergessener Effekt"). Reichert sich nämlich der spe-
zifisch schwerere Stoff eines binären Gemisches an der 
heißen Seite stark an, so kann er die durch die ther-
mische Ausdehnung verursachte Aufwärtsbewegung in 
ihr Gegenteil verkehren. Die Flüssigkeit sinkt dann an 
der heißen Seite nach unten. Nach T Y R R E L L sollte die-
ser Fall beim vorliegenden Gemisch eintreten. Jedoch 
ergab die mikroskopische Beobachtung der Umlaufströ-
mung (mit Graphitflocken als Indikator) in jedem Falle 
ein Aufsteigen der Flüssigkeit an der heißen Seite und 
eine Anreicherung des Benzols im oberen Vorratsvolu-
men in Übereinstimmung mit den Ergebnissen der frü-
heren Messungen 2. 

Um mögliche Entmischungseffekte, hervorgerufen 
durch unterschiedliche Löslichkeit von Benzol und 
Tetrachlorkohlenstoff in elastomeren Dichtungsmate-
rialien zu vermeiden, besaß die Apparatur nur Queck: 
silber- und Metalldichten. Die Molkonzentration des 
Tetrachlorkohlenstoffs betrug jeweils 0,05; 0,1 und 0,2. 
Die mittlere Temperatur war 30°. 
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Eine Methode zur Bestimmung der Polarisation 
von Triplett-Triplett-Übergängen in organischen 

Farbstoff molekeln 
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Es wird eine Methode beschrieben, mit der an anisotrop 
angefärbten Folien die Polarisation der optischen Übergänge 
zwischen angeregten Triplett-Zuständen von Molekeln mit 
Singulett-Grundzustand bestimmt werden kann. 

Das Termschema organischer Molekeln hat i. allg. 
folgenden Aufbau 1 ' 2 (Abb. 1) : S0 = Grundzustand; 
A(S) = erlaubte Absorptionsübergänge aus S0 ; F = 
Fluoreszenz; r = Lebensdauer; J = strahlungslose Über-
gänge; A(T) = erlaubte Absorptionsübergänge aus T0 . 

T0 wird besetzt durch intensive Einstrahlung in die 
S-S-Absorptionsbanden. Bei Acridinfarbstoffen konn-
ten in eingefrorener Lösung bis zu 90% der Farbstoff-
molekeln auf T0 angeregt und die T-T-Absorptions-
banden A (T) gemessen werden 3> 4- 9. Wegen ihrer In-
tensität muß es sich dabei um Dipolübergänge handeln; 
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die Übergangsmomente müssen eine meßbare Polarisa-
tion relativ zum Molekelgerüst haben. Die Konzentra-
tion auf T0 wird durch die Abnahme der SQ — S 4 - Ex-
tinktion ermittelt. 
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Die Polarisation der S-S-Übergänge kann auf ver-
schiedene Weise bestimmt werden 5. Eine Methode be-
steht darin, die Molekeln an einer anisotropen Folie 
(z. B. angereckter Polyvinylalkohol) aus gesättigter wäs-
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